
Badische Heimat 4 / 2016 623Ausstellungen in Baden

Sechs Leitthemen gliedern und strukturieren die 
museale Präsentation und die Begleitpublikation. 
Die Sektionen – Raum, Körper, Wissen, Ordnung, 
Glaube, Zeit – gelten den Ausstellungsmachern als 
»allgemeingültig und überzeitlich angelegt« und sind 

gleichzeitig geeignet als »Charakteristika« jene Zeit 
abzubilden.

Mit ca. 300 Objekten will die Ausstellung »eine 
strahlende, widersprüchliche, ordnende, zerstö-
rende, entdeckungsfreudige, sinnliche, grausame, 
kriegerische und ebenso visionären Epoche« zeigen 
(Vorwort).

Die einzelnen Leitthemen werden mit übersicht-
lichen Tafeln jeweils eingeführt und das Leitthema 
dann in weitere einzelne Th emen aufgeschlüsselt. In 
der Sektion Raum wird die aufregende Phase einer 
ersten »frühen Globalisierung und der Kontinente 
übergreifende Kulturaustausch« thematisiert, ebenso 
die Faszination für das Fremde und die Rolle der 
Vermittler. Die Sektion Körper weist auf neue Ge-
nussgüter hin. Entwickelt den Zusammenhang von 
»verheerenden Hungersnöten rauschhaft em Über-
fl uss, raffi  nierten Speisen«. Wissen präsentiert tech-
nische Innovationen des 17. und 18. Jahrhunderts 
z. B. Fernrohre und Mikroskope aber auch Alchemie 
und Wunderkammern. Ordnung zeigt wie Ordnung 
die Lebenswelten strukturiert. Beschäft igt sich mit 
Standeshierarchien, Stadt- und Gartenanlagen und 
dem Zeremoniell. Das Th ema Glauben ist der Kon-
fessionalisierung gewidmet. Neue Orden und neue 
Heilige entstehen. Die »schnellen Abfolge von Krie-
gen, Siegen, Nöten, Seuchen und Niederlagen« führt 
in der Sektion Zeit »zu einem intensiven Gefühl der 
Vergänglichkeit«, zur Präsentation von Formen des 
Bestattens und Gedenkens.

Der Ausstellung gingen fünf Jahre Forschung vor-
aus. Kein Wunder, dass bei dem von der Fachwissen-
schaft  problematisierten Barockbegriff , es zunächst 
fraglich war, »ob man überhaupt eine Ausstellung 
zu dem Barock realisieren« könne.»Eine Ausstel-
lung zur ›Schimäre Barock‹ ist daher ein Drahtseil-
akt zwischen den Tiefen einer diff erenzierten Wis-
senschaft sdiskussion und gesetztem Allgemeinwis-
sen.« Die Intention der Ausstellung musste deshalb 
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ein »umfassender Ansatz« sein, um die »Vielfältig-
keit, Komplexität und Widersprüchlichkeit« der viel-
schichtigen Zeit von 1580 bis 1700 »jenseits des Eti-
ketts Barock« zu präsentieren.

So bezieht sich denn auch der Untertitel »Nur 
schöner Schein?« in erster Linie auf die »Trugbilder 
in den Assoziationsoasen unserer Vorstellung« und 
der »Chimäre« des Barockbegriff s. Suchten doch 
»die Fachwissenschaft en im letzten halben Jahrhun-
dert vergeblich nach einer eindeutigen Defi nition«. 
Der Barockbegriff  kann die Vielgestaltigkeit und 
Verfl ochtenheit nicht fassen, und doch kann nicht be-
stritten werden, dass die »Debatte dem Barockbegriff  
eine erstaunliche kulturhistorische Wirksamkeit at-
testiert« (Coburger). Ist der Barock der »Versuch der 
Krisenbewältigung« und das Interesse für den Ba-
rock »vor allem in Zeiten große krisenhaft er Um-
wälzungen virulent«, so ist abzuwarten, ob die »ak-
tuellen globalen Unsicherheiten zu einer neuen Ein-
schätzung des Barock beitragen werden« (Hersche).

Die barockzeitliche Metapher von der Welt als 
Bühne wird aufgegriff en, um zwei Bühnen der Aus-
stellung auszumachen. Auf der »Vorderbühne« prä-
sentieren sich dem Besucher verbreitete Vorstellun-
gen und gängige Klischees von Barock und auf der 
»Hinterbühne« die unbekannten Seiten des Barock. 
Das »spannende Wechselspiel, das dadurch zustande 
kommen soll«, bleibt der Aufmerksamkeit des Be-
trachters überlassen.

Die einleitenden Aufsätze der Begleitpublikation 
beschäft igen sich intensiv mit dem problematischen 
Barockbegriff , der erst »im Rückblick« entstanden ist. 
Als Epochenbegriff  taugt er nicht, »um die Konfessi-
onen zu übergreifen« (Holzem). Doch ist es zugleich 
unmöglich, »etwas so hartnäckig Etabliertes« wie 
den Begriff  Barock »gänzlich über Bord zu werfen« 
(Coburger). Von Engelberg hält es für zutreff ender, 
vom »Zeitalter der Konfessionen« zu sprechen.

Im Einzelnen wird der Begriff  Barock unter ver-
schiedenen Aspekten kritisch zur Sprache gebracht: 
»Barock in der Geschichte« von Peter Hersche, »Ba-
rock in der katholischen und protestantischen Th eo-
logie« von Andreas Holzem und »Barock und Kunst-

geschichte« von Helen Hills, »Barockmusik – ein 
Hirngespinst« von Silke Leopold und »Barock in der 
Literatur« von Sandra Richter.

Nach Hersche ist der »historische Barock als Ver-
such der Krisenbewältigung gedeutet worden.« Die 
konfessionelle Spaltung Europas durch die Reforma-
tion ist für das Verständnis des Barock fundamental. 
Damit hängt zusammen, dass man »im Barockzeital-
ter wenigstens von zwei verschiedenen konfessionell 
geprägten Kulturen sprechen kann«. Nach  Andreas 
Holzem interpretiert die katholische Th eologie Ba-
rock als »Epochenbegriff , der die allgemeine Kultur- 
und Geistes- sowie die Th eologiegeschichte über-
greift «, während die protestantische Th eologie den 
Barock »ausschließlich als Stilbegriff  der Kunstge-
schichte wahrnimmt.« Schließlich weist Helen Hills 
daraufh in, das der Barockbegriff  »ein im Rückblick 
entstandener Begriff « ist. Silke Leopold beantworte 
die Frage »Seit wann gibt es Barockmusik?« kurzer 
Hand mit dem Datum 1919. Damals veröff entlichte 
der Musikforscher Curt Sachs einen Artikel mit dem 
Titel »Barockmusik«. In ihrem Aufsatz verfolgt sie 
dann gemeinsame Entwicklungslinien für die Mu-
sik des 17. und frühen 18. Jahrhunderts.

Anlässlich der Barock-Ausstellung haben die Reis-
Engelhorn Museen das kulturtouristische Netzwerk 
»Barockregion« ins Leben gerufen, das die geschicht-
lichen Zusammenhänge über die Stadt und die Re-
gion hinaus aufzeigt und damit einen wichtigen 
Beitrag zur Identitätsstift ung leistet. 41 Städte und 
Gemeinden aus fünf Bundesländern haben sich zur 
»Barockregion« zusammengeschlossen. Außerdem 
haben die Reiss-Engelhorn-Museen zusammen mit 
der Werbegemeinschaft  Mannheim-City e. V. eine 
Broschüre »Barocker Stadtspaziergang« erstellt.
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